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In seiner ganzen Pracht lässt sich das Bourbaki-Gebäude an der Bergstation des Lifts vom Löwencenter zur Suva bewundern.
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VIELFALT FEIERN

– Jubiläum –
Das Bourbaki-Gebäude, wie wir es 
heute kennen, wird 20 Jahre alt. Man 
feiert die Jubiläen, wie sie fallen, so wird 
Anfang Februar das ganze Haus auf 
Geburstagsparty gepolt. Sämtliche 
Parteien des vielseitig genutzten Baus 
bieten Programm. Von Spezialführun-
gen über Filmvorstellungen bis zu Tanz 
tief in die Nacht hinein: Das Haus mit 
dem Panoramabild zeigt alles, was in 
ihm steckt, vom Keller bis zur gewölb-
ten Decke.
Und gefeiert wird gerade diese Diver-
sität, die man innerhalb des altehrwür-
digen Gemäuers mit modernem, glä-

Das neu gestaltete Bourbaki-Gebäude steht seit zwei Jahrzenten. Das schreit 
nach einer grossen Sause, von frühmorgens bis spät in die Nacht. Dabei spannen 
sämtliche Parteien des Hauses zusammen – und feiern ihre Diversität.

sernem Mantelbau vorzuweisen hat: 
Museum, Kino, Gastroangebot, Uhren- 
shop, Bibliotheken und Kunstangebo-
te koexistieren seit zwei Jahrzehnten 
am Löwenplatz.

Vom Museum zum 
Parkhaus
Ursprünglich wurde das Bour- 

baki 1889 für die Präsentation von 
Edouard Castres ikonischem Rundbild 
gebaut, welches zuerst während acht 
Jahren in Genf ausgestellt war. Als dort 
die Zuschauerzahlen zurückgingen, 
verfrachtete man das Gemälde in die 
Zentralschweiz; dort war gerade das 

Vorhaben eines Rundbildes zur 
Schlacht von Sempach an den Kosten 
gescheitert.
Da Anfang des 20. Jahrhunderts das 
Interesse am Panoramabild aufgrund 
der aufkommenden Bewegtbilder stark 
nachliess, die Betriebskosten aber 
stetig stiegen, wurde das Gebäude 1925 
an die Luzerner Unternehmer Koch & 
Söhne verkauft. Diese verwirklichten 
darin das erste mechanisierte Parkhaus 
in Kontinentaleuropa – obwohl zu der 
Zeit kaum Autos auf Luzerns Strassen 
unterwegs waren. Die dafür benötigte 
Mechanik besteht aus einem hölzernen 
Drehkranz, der die Autos zu den Park-
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buchten verfrachtete. Dieser Dreh-
kranz funktioniert heute noch und ist 
dafür verantwortlich, dass sich die 
Gäste des Bourbaki-Cafés ab und zu  
wie aus dem Nichts im Kreis bewegen.

Stiftung übernimmt
Die Nutzung als Parkhaus hatte 

jedoch ihren Preis für die Kunst: So 
wurde aus Platzgründen kurzerhand 
das Rundbild um rund einen Drittel 
beschnitten. Damals störte dies offen-
bar niemanden. Was vom Kunstwerk 
übrigblieb, war über Jahre den Abgasen 
der Autos ausgesetzt. In den frühen 
1980er-Jahren wurde die Liegenschaft 
erneut verkauft und in der Folge von 
kulturellen Institutionen in Beschlag 
genommen. Zwischen den Jahren 1996 
und 2000 wurde das Gebäude schliess-
lich einem Total-Umbau unterzogen 
und unter Denkmalschutz gestellt. 

Seither betreibt die Stiftung Bourbaki 
Panorama Luzern das Museum. Ge-
meinsam mit der Stadt Luzern ist sie 
Eigentümerin der Liegenschaft. Finan-
ziert wird die Stiftung über die Mie-

teinnahmen der restlichen Par-
teien im Haus.

Kooperationen im 
Haus
Der Haupt auf tr ag des 

Museums im Obergeschoss liegt 
heute in der Kunst- und Ge-
schichtsvermittlung. In den 
letzten Jahren wurde dahinge-
hend einiges unternommen, 
beispielsweise wurde die App 
«My Bourbaki Panorama» entwi-
ckelt, welche sowohl Gästen wie 

Lernenden das Rundbild via Tablet- 
Technologie näherbringt. Museums-
leiterin Irène Cramm sagt: «Wir werden 
die Vermittlungsmethoden auch 
künftig weiterentwickeln. Wir möch-
ten noch partizipativer werden.» Als 
Museum werde man sich mit stets 
neuen, zeitgenössischen Perspektiven 
auf das Panoramabild auseinanderset-
zen, wie dies gerade im Rahmen der 
Ausstellung «Sehwunder. Trick, Trug 
& Illusion» geschieht, einer Koopera-
tion mit dem Seico-Kollektiv und der 
Hochschule Luzern – Design & Kunst. 
«Solche Kooperationen mit Kunst-
schaffenden werden wir in Zukunft 
noch intensivieren», so Cramm.

20 Jahre Bourbaki-Gebäude –  
Jubiläumsfest
SA 1. Februar, ab 10 Uhr
Bourbaki Panorama, Luzern

DIVA-Disco
SA 1. Februar, ab 23 Uhr
Bourbaki-UG, Luzern

Und auch für die Geburtstagsfeier wird 
zusammengespannt: So finden zwei 
sogenannte «Tandemführungen» im 
Saal des Rundbildes statt. In Koopera-
tion mit dem Öko-Forum fokussiert 
sich einer der Rundgänge auf die Flora 
und Fauna im Kunstwerk, ein zweiter, 
gemeinsam mit der Kunsthalle Luzern  
durchgeführter, bespricht den Stellen-
wert von Kommerz in der Kunst, so-
wohl zur Entstehungszeit des Panora-
mas als auch heute. 
Nach diversen Filmvorstellungen, 
Glücksrad-Verlosungen, Haarstyling-
Kuren und Bibliotheks-Chilbis am 
Nachmittag kommen am Abend auch 
die Partylöwen auf ihre Kosten, wenn 
im Keller des Bourbakis die DIVA-Dis-
co tobt. Wer schon etwas länger unter-
wegs ist, wird das Format noch kennen: 
Die (wie im Flyer geschrieben) «Elek-
tro-Rock-Trash-Clash-Pop-80s»-Sause 
war die erste monatliche Partyreihe im 
Bourbaki. Sie fand von 2005 bis 2008 
statt, dann wurde sie eingestellt. Für 
den runden Geburtstag gibt’s ein ein-
maliges Revival. In diesem Sinne: 
Happy Birthday!
Pascal Zeder

Der letzte Tat-Ort
Der Kunstraum Tat-Ort an der Bernstrasse schliesst nun 
also doch. Anfang Februar geniessen die Verantwortli-
chen ein letztes Mal den Freiraum, den sie dort mehr als 
sechs Jahre lang zur Verfügung hatten. Danach muss der 
Ausstellungsraum der neuen abl-Siedlung weichen. Zum 
Abschluss gibt es noch einmal eine Ausstellung, die den 
Namen «Ende und Anfang» trägt. Denn wie heisst es 
doch so schön: Wenn sich eine Türe schliesst, … – pze

Ende und Anfang
SA 1. Februar, 16 Uhr
Tat-Ort, Luzern


